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Zürich, 1904. XXX.Jahrgang N? 18 30-April

Illustriertes humoristisch -satirisches Wochenblatt
Redaktion und Verlag: J. F. Boscovits.-**

Expedition : Waldmannstrasse 4. Buchdrnckerel W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. >~ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3. für
6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

IllSerate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

*p CDaifeur
'er erfte Zitat ein Sonntag,

Da fällt bas feiern" xndfi fdjer;
5er Cag porter tft ein Coljntag

(ßenoffen, was woüt iljr nodj meljr?

Der £enj umflidjt öie $rnen
ZHit ^ürjltngsfonnengolö,
ÎDas IDunöer, öafj audj öie Stirnen

UTit Cidjt fid) umfrânjen getnollt!

<£s mag umfprütj'n toie ßmUn
Die Rauptet am erften ITCail

Unö quafen im Dunfel örob Unfen,
's ift aud) 'ne Zlrt ^üljlingsgefdjret.

IDas tief fonft müj|t' entjroeien,

f}at nebeneinanöer jetjt Haum;
Das Ceben ift ja im ZTCaien

ÎDie ein feiiger iMütentraum.

IDie ift in öiefen Cagen

So ttwnöerfdjön öte IDelt!
Zlîit (Brillen mag fid) öa plagen,

IDem's anöers ntdjt gefällt.

ÎDenn fed" öie Staare pfeifen,

Pfeift man auf mand)es mit,
ZTCag's fdjer oöer gar nid)t begreifen

Befannter Sd)immelfd)ritt.

Der fleufel hol' öie Ztsfeten,

Das Paef, öas eig nur greint.
Die IDelt geljört öen Poeten,

IDenn rofig toie jetjt fte erfdjeint 1

Unö roer füljlt nidjt poetifdj,
IDenn bodj öer Corbeer blüljt?
Da toirö nidjt nur am Ceetifdj

Zteftljetifdj öas HTenfdjengemüt!

Da fteljt man im UTorgenrot glüljen
<£ine fdjönere, beffere IDelt,
Unö rote Helfen erblüljen,
IDo grauer Zflltag fonft quält.

Dod) flug, nrie öie ZtTutter Zïatur ift, öie rot audj nidjt fauftötd? gebraudjt

3fi's beffer, trenn 3eöer audj nnr ift ein bisdjen rot angeljaudjt!
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Illustrâtes dumoi'lSlisck - sstirisàs Vockenbîstt
Lxpeâttioii ^atämsnnstrsKse 4. Luàckgrgj W. 8tàn.

LrsotisMì Morl Lamstax. Zrisks iinà lFsIâsr kraào.

^Ile ?ostâmìsr unâ Lnod.Kaoà1uvzS2 nàrnen Lestellun^en an. ?rào für à 3càsÌ2: ?ür s IVlonà ?r. s. sur
« IVlonà k'r. s. SV, kür 12 Ivlonà ?r. 1V; für alls LìaatSQ âss ^slìxàsrà: ?ür « Ivlonà ?r. 7, sur 12 sonate ?r. 1». sv.

IHî?ô?à per kleinAespîàne ?etit?eile: Lolt^SÎ^ SV Lis-, ^uslavà Sv Lts. RSkìLtlUSN per petit?eile 1 ?r.
^ustrâ^e desor6ern allô ^ImoUSöv-^gSHttirsit.

Maifeier ^
er erste Mai ein Sonntag,

Da fällt das Leiern" nicht schwer;

Der Tag vorher ist ein Lohntag

Genossen, was wollt ihr noch mehr?

Der tenz umflicht die Firnen

Mit Frühlingssonnengold,

Was Wunder, daß auch die Stirnen

Mit ticht fich umkränzen gewollt!

Es mag umsvrüh'n wie Funken

Die Häupter am ersten Mail
Und quaken im Dunkel drob Unken,

's ist auch 'ne Art Frühlingsgeschrei.

lvas tief sonst müßt' entzweien,

Hat nebeneinander jetzt Raum;
Das Leben ist ja im Maien
N)ie ein seliger «Zlütentraum.

lvie ist in diesen Tagen
So wunderschön die Uleltl
Mit Grillen mag sich da plagen,

N?em's anders nicht gefällt.

N)enn keck die Staare pfeifen,

pfeift man auf manches mit.
Mag's schwer oder gar nicht begreifen

Bekannter Schtmmelschritt.

Der Teufel hol' die Asketen,

Das j)ack, das ewig nur greint.
Die N?elt gehört den j)oeten,
N?enn rosig wie jetzt sie erscheint!

Und wer fühlt nicht poetisch,

N?enn hoch der Lorbeer blüht?
Da wird nicht nur am Teetisch

Aesthetisch das Menschengemüt!

Da sieht man im Morgenrot glühen
Line schönere, bessere Welt,
Und rote Nelken erblühen,

lvo grauer Alltag sonst quält.

Doch klug, wie die Mutter Natur ist, die rot auch nicht faustdick gebraucht

Ist's besser, wenn Jeder auch nur ist ein bischm rot angehaucht!
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